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VON THOMAS HESSE

VOERDEBekannt geworden ist er als
„Tatort“-Schauspieler in der Rolle
des Kommissars Mario Kopper mit
sizilianischen Wurzeln an der Sei-
te von Kommissarin Lena Oden-
thal alias Ulrike Folkerts. Aus dem
Serienjob ist er ausgestiegen, er ist
heute vielseitiger Film- und Thea-
terschauspieler. In seinem zweiten
Leben ist Andreas Hoppe Natur-
schützer und -aktivist. Und Filmer
und Autor. So engagiert er sich seit
2000alsNabu-Wolfsbotschafter und
hat sich mehrfach auf die Spur des
faszinierenden Raub- und Rudel-
tiers begeben.
„Alle sprechen vom Wolf - wir

auch“, sagte die Friedrichsfel-
der Buchhändlerin Mila Becker.
Schließlich sind die ersten Tiere in
derRegionheimischgewordenund
sorgenmit Schafsrissen für Kontro-
versen. EinSpannungsfeld zwischen
NaturschutzundNaturnutzen, dem
sichAndreasHoppe in seinemneu-
en Buch „Die Hoffnung und der
Wolf“mit demrichtungsweisenden
Untertitel „Wollen wir mit unseren
neuen Nachbarn leben?“ widmet.
Offensichtlich ein Thema, das so

viele Interessenten umtreibt, dass
man vom Evangelischen Gemein-
dezentrum in Friedrichsfeld ein
paar Schritte weiter in den großen

Gottesdienstraum umzog. Andreas
Hoppewarüberrascht, Pfarrerin Su-
sanne Jantsch begrüßte ihn schnell
offiziell – und der Freund derWölfe
fand sich auf der Kanzel in der Kir-
chewieder. Eine einmalige Situation
für eine Buchlesung, doch es folg-
te keine Predigt in Sachen Wolfs-
schutz, sondern ein ehrliches Be-
kenntnis für den Erhalt der Natur.

Hoppe präsentierte eine Auseinan-
dersetzung mit dem Mythos Wolf
und seinen heutigen Lebensbedin-
gungen. Das interessierte, die klei-
ne offene Schlussdebatte mit dem
Publikum zeigte es.
Andreas Hoppe gab spannen-

de Gespräche mit Gegnern und
Tierschützern über das Leben mit
dem Wolf wider, berichtete, wie er

den Beutetieren imWesten Ameri-
kas, auf Vancouver Island in Kana-
da oder in RumäniensKarpaten auf
die Spur kam. Er ließWolfsforscher
und Schäfer zuWort kommen.Man
spürte, hier erzählt einNaturfreund,
der sich auskenntundder innerlich
von der weiten, wenn auch schon
dezimierten Natur Kanadas gefan-
gen ist.

Von Greta Thunberg ist er beein-
druckt, er hat aber„große Sorge um
denVerlust desRespekts gegenüber
der Natur“. Eine schöne Passage in
seinemBuchwidmet er den großen
Seen, demursprünglichenDasein in
dem Riesenland. Seinen Blick ließ
er auch historisch und internatio-
nal schweifen, der Wolf war nicht
nur in Deutschland ein Feind des
Menschen, der verfolgt wurde, der
Ängste auslöste und auslöst, und
ein Tier, dem besondere mythische
Eigenschaften zugewiesenwurden.
Andreas Hoppe las ruhig, zwischen
bedächtig und Raum lassend, pro-
fessionell. Er ließ vor allem seine
Botschaft alsNaturschützerwirken.
Die Hoffnung, dass der Wolf sich
ausbreitet und auch in stark besie-
delten Gegenden mit den mensch-
lichenNachbarn auskommt, hat er.
Auch amNiederrhein.

Ein Freund
der Wölfe
auf der
Kanzel

„Tatort“-Schauspieler
Andreas Hoppe ist
aktiver Tierschützer.
Als Gast der
Buchhandlung Buch
& Präsent las er in
der Friedrichsfelder
Kirche aus seinem
Buch über die
Rückkehr der Wölfe.

Der SchauspielerDer gebürti-
ge Berliner Andreas Hoppe, Jahr-
gang 1960, wurde als Schau-
spieler einem großen Publikum
vor allem als Tatort-Kommis-
sar Mario Kopper an der Seite
von Lena Odenthal (Ulrike Fol-
kerts) bekannt. Seine TV-Filmo-
grafie reicht von der „Lindenstra-
ße“ über das „Großstadtrevier“
bis zur „Soko“.

Der Tierschützer Andreas Hop-
pe ist aber auch engagierter Tier-
schützer (Vier Pfoten), Doku-
mentarfilmer, Botschafter für
ein Bärenschutzzentrum und
Buchautor. In „Allein unter Gur-
ken“ geht es um Ernährung aus
regionalem Anbau und in „Die
Hoffnung und derWolf“ fragt er:
„Wollen wir mit unseren neuen
Nachbarn leben?“ bes

Den „Tatort“ hat er an
denNagel gehängt
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Verwaltung geschlossen Das Rat-
hausVoerde, einschließlichBürger-
büro und Standesamt, werden am
Donnerstag (Weiberfastnacht), 20.
Februar, ab 12Uhr geschlossen. Am
Rosenmontag, 24.0 Februar, sind
alleBürosder StadtverwaltungVoer-
de ganztägig geschlossen.Die Stadt-
bibliothekVoerdebleibtWeiberfast-
nacht und Rosenmontag ebenfalls
dicht. Die Turn- und Sporthallen
sind an Weiberfastnacht, Karne-
valssonntag und Rosenmontag ge-
schlossen.

FrauenfrühstückManuelaFellmeth,
Helga Neukäter und das Frauen-
frühstücksteam laden für Diens-
tag, 11. Februar, um 9 Uhr in das
Gemeindezentrum, Rönskenstra-
ße 77, ein. Diesmal darf das Team
sich selbst feiern – es wird 26 Jahre.

MeditationZumAusklang einesTa-
ges lädt Ruth Behnke-Wefelnberg
Interessierte ein, für eine halbe
Stunde innezuhalten und sich sei-
nem Atem anzuvertrauen. Zu die-
semmeditativen Impulswird erneut
in die Voerder Kirche an der Grün-
straße eingeladen: Montag, 10. Fe-
bruar, in der Zeit von 19.30 bis 20
Uhr. Der nächste Termin ist für den
9. März geplant.

Amprion saniert
in Voerde 29 alte
Strommasten
VOERDE (RP) Zwischen Februar
und April saniert der Stromnetzbe-
treiber Amprion auf Voerder Stadt-
gebiet 29 Masten der 220-Kilo-
volt-Höchstspannungsfreileitung.
Wie das Unternehmenmitteilt, sei-
en dieMaßnahmennotwendig, um
den sicherenBetriebder Freileitung
weiter gewährleisten zukönnen.Die
Arbeiten laufenvom10. Februarbis
voraussichtlich 30. April.
Dazu werden Stahlteile an exakt

berechneten Stellen getauscht oder
gezielt verstärkt.DasUnternehmen
überprüft in regelmäßigen Abstän-
den alle Masten im Höchstspan-
nungsnetz. Eventuelle Unregel-
mäßigkeiten werden bewertet und
gegebenenfalls behoben. Bei den
jetzt zu sanierendenMasten wurde
in der Herstellung das sogenannte
Thomasstahlverfahren angewen-
det. Bei diesemVerfahren, das inder
Stahlherstellungbis 1965angewen-
detwurde, kommtesunter anderem
zu einer Stickstoffversprödung im
Stahl im Laufe der Jahre. Dies sorgt
dafür, dass ausThomasstahl herge-
stellte Teile im Laufe der Zeit ihre
Festigkeit verlieren.„Wir sorgenmit
der Sanierung dafür, dass die Mas-
tennoch einige Jahre sicher stehen,
auchwennwir imTrassenraumder
betroffenen 220-kV-Höchstspan-
nungsfreileitung derzeit eine neue,
leistungsstärkere Freileitung auf
der Spannungsebene von 380 kV
planen“, erklärt Projektsprecherin
Anne Frentrup.
Sobalddasderzeit bei derBezirks-

regierung Düsseldorf laufende Ge-
nehmigungsverfahren für die neue
Leitung abgeschlossen ist, werden
die zuvor ertüchtigten Maste de-
montiert.DieArbeiten findenwerk-
tags zu den üblichen Arbeitszeiten
statt.

Rossmann
stärkt Hünxe
HÜNXE (RP) Strahlende Gesich-
ter und kräftiges Händeschütteln:
Bürgermeister Dirk Buschmann
übergab jetzt gemeinsammitWirt-
schaftsförderer Philip Salomon zur
EröffnungderneuenRossmann-Fi-
liale am Hünxer Marktplatz einen
Blumenstrauß an die Filialleite-
rin Daniela Scheuer. Während ei-
ner Führung durch die Geschäfts-
räume erhielten die Vertreter der
Hünxer Verwaltung einen umfang-
reichen Einblick in das Ladenkon-
zept des Drogeriemarktes. Und das
überzeugte sie. Insgesamt bietet
die neue Rossmann-Geschäftsstel-
le am Hünxer Marktplatz auf einer
Verkaufsfläche von über 600 Qua-
dratmetern ein Sortiment von über
13.000 Produkten an. Die Hünxer
Verwaltung zeigt sich sehr glücklich,
dass die Nachfolgenutzung für das
ehemaligeRewe-Gebäudeauf diese
Weise gesichertwerdenkonnteund
die Gemeinde Hünxe um ein wei-
teres Nahversorgungsangebot ge-
stärkt wird.

Wolfsschützer im kanadischen Holzfällerhemd: Andreas Hoppe auf der Kanzel des Evangelischen Gemeindehauses in
Friedrichsfeld. FOTO: LARS FRÖHLICH

VOERDE (big) Vor 101 Jahren, am
7. Februar 1919, erblickte Else Wy-
bierek als Else Rosenbaum in Duis-
burg-Neumühl das Licht der Welt.

Ein bewegtes und aufregendes Le-
ben liegt hinter der Seniorin, die
gestern im Kreise ihrer Angehöri-
gen imVoerder SeniorenzentrumAl-

tesRathaus ihrenGeburtstag feierte.
2015war sie ausder eigenenWoh-

nung in Neumühl nach Voerde ge-
kommen. Auf Wunsch ihrer Fami-
lie, derTochter, des Schwiegersohns
und der beiden Enkeltöchtern, die
in Voerde wohnen und sich um die
Mutter und Großmutter sorgten,
denn 2007 war EhemannHermann
gestorben. Für viele im Senioren-
zentrum sei die fröhliche, beschei-
deneund immer zufriedeneFrauein
großes Vorbild, erzählt die Leitung
des Seniorenzentrums.
Den Großteil ihres Lebens, 95

Jahre, hat Else Wybierek in Neu-
mühl zugebracht. Zuerst mit zwei
Schwestern und ihren Eltern in der
Bergbausiedlung, später in der ei-
genenWohnung. Im Kaufhof Duis-
burg-Hamborn machte sie ihre
Ausbildung zur kaufmännischen
Angestellten.Mit 19 Jahren lernte sie
bereits ihren erstenEhemannErich
Knittel kennen. 1940wurdegeheira-

tet, 1941 kam ihr einziges Kind Sie-
grid zurWelt.
Ein gemeinsames Familienglück

war ihnennicht gegönnt, ErichKnit-
tel fiel 1943 in Russland. Den zwei-
ten Ehemann, HermannWybierek,
hattedie Seniorinbereits in ihrer Ju-
gendzeit vomTurn-undSportverein
Neumühl kennengelernt.
NachdemKrieg trafman sichwie-

der, verstand sich und heiratete. Es
ging bergauf. Die kleine Familie ge-
noss den Aufschwung, man reiste
viel und gestaltete ein schönes ak-
tives Leben.
DemTuSNeumühl ist sie bis heu-

te treu geblieben, selbst mit 80 Jah-
ren stand Else Wybierek noch als
Tänzerin aufderBühneundauch im
Seniorenzentrumturnt sienocheif-
rig. Basteln, stricken, häkeln, all dies
sind immer noch ihre Hobbys und
selbst anModenschauennimmtdie
101-Jährigenochmit großemInter-
esse teil.

Mit 101 Jahren noch guter Dinge
Else Wybierek feierte mit ihrer Familie im Seniorenzentrum Voerde Geburtstag.

ElseWybierek
feierte gestern
ihren Geburts-
tag. 101 Jahre alt
ist die fröhliche
Seniorin gewor-
den.
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Hansen ist neuer Vorsitzender der Ton-Stiftung-Nottenkämper
HÜNXE (RP) Der langjährige Bür-
germeister der Gemeinde Hünxe,
Hermann Hansen, ist neuer Vor-
standsvorsitzender der Ton-Stif-
tung-Nottenkämper.Hansenwurde
auf den jüngstenSitzungenvonVor-
stand und Kuratorium der Stiftung
einstimmig in das Amt gewählt. Er
tritt damit dieNachfolge vonBruno
Ketteler an, der das Amt des Vorsit-
zenden seit der Gründung der Stif-
tung im Jahr 2014 innehatte. Kette-
lers Kanzlei hatte zuvor auch das
Verfahren zur Errichtung der Stif-
tung juristisch begleitet.
„Durch meine berufliche Inan-

spruchnahme und die schwere Er-
krankung meiner Mutter bin ich
leider nicht mehr imstande, die

Vorstandsaufgabemit der erforder-
lichen Intensität wahrzunehmen,“
erläuterte Ketteler. „Dabei hat mir
die Zusammenarbeit mit den Stif-
tern,mit denVorstandskollegenund
mit demKuratorium indenzurück-
liegenden Jahren sehr viel Freude
bereitet.“
Beeindruckt zeigte sich Ketteler

auch von dem vielfältigen ehren-
amtlichen Engagement in den un-
terschiedlichsten Vereinigungen in
Hünxe und Schermbeck. „Vor den
vielen Ehrenamtlern ziehe ichmei-
nen Hut“, stellte Ketteler anerken-
nend fest. „Es war schön, deren eh-
renamtliche Arbeit durch gezielte
Projektförderung unterstützen zu
können. „Möglich gemacht haben

dies die Vettern Bernhard Notten-
kämper und Hans Günter Notten-
kämper“, vergaßKetteler auchnicht
die Finanziers der Stiftung.
DerVorsitzendedesKuratoriums,

HorstGriese, undder stellvertreten-
deVorsitzendeHeinrichRühl dank-
ten Bruno Ketteler für dessen kom-
petente und engagierte Arbeit in
den zurückliegenden Jahren. Mit
Bürgermeister a.D. Hermann Han-
sen habeman einen Nachfolger für
diese Aufgabe gewinnen können,
der mit den örtlichen Gegebenhei-
ten in denGemeinden Schermbeck
und Hünxe ebenfalls sehr gut ver-
traut sei undüber langjährigeErfah-
rung indenGremienunterschiedli-
cher Stiftungen verfüge.

Der neue Vorsit-
zende Hermann
Hansen (3.v.l.)
mit seinemVor-
gänger Bruno
Ketteler (5.v.l.),
und Heinrich
Rühl, Horst Grie-
se, Andre Rühl,
Bernhard Krass,
Brigitte Straus
und Bürgermeis-
ter Dirk Busch-
mann. FOTO: TSN


